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IO Individuation "Entwicklungen, Phasen, Ziele‘
Von der Notwendigkeit, S Individuation ZU reden

Mıt ndıvıduation verbindet sıch für das naıve Verständnis SOTO Indı-
vidualiısmus, eINeSs der Grundübel UuUNSEeTEeT Zeit, WIe Man Näufig oren
kannn Der ren Zu Indıviduum cheınt gleichbedeutend seın mıt
eIiıner Distanziıerung VO  J Lebenspartner, VOoTl der Famllıe, von Kırche
und Gemeinwesen, überhaupt VonN jeder Verantwortung iur das SOZIA-
le ge, annn In eInNnSsamer ro seın el verwirklichen,

seınen egolstischen Bedurnissen Uund Wünschen nachzugeben.
Nun tatsächlic Ist der NUTr wiırd, Iragwürdig Dlei-

ben Appelle und Aktionen für mehr Solidarität, dieser römung
Eıinhalt gebieten. Hılfreicher Ist e 9 diese Erscheinung nach ihrem
Derechtigten ern durchleuchte und dıe verschiedenen Außerun-
gen sorgfältig differenzieren. ES sSoll der lıc| alur geöffnet WEeT-
den, dal3 der Recht der Unrecht eklagte RÜüCKZUg InS Private!
[1UTr der Telıl eıner möglıchen Entwicklung ist, weilche dıe einzelnen
mehr Gemeinsamkeit aut einer jeieren und umfassenderen ene
Uuhrt ES ware ann Qgul, darauf achten, weshalb en Olcher Pro-
zel tecken Dleibt und welchen Bedingungen ET dem erstreb-
ien Ziel gelangen Kann

Fıiıne Metaebene für dıe Zerstrittenen
HIN welterer run das ema der ndıviduation Vor Bedeu-
LUNG Ist, ISst diıe augenDblickliche (verfahrene) Situation n der Kırche
Der UTDFruC VOT Jahren cheınt verpu DZW VOll den eNntspre-
chenden Stellen OCKIE Senn FS zeıchne Sıch ıne paltung
zwischen denen, die auf der erlle einer Welterentwicklung stehen und
die Destehenden Strukturen welıter Öölffnen möchten, und denen auf der
anderen eıle, dıe die Veränderung der etzten anre Innerlich NIC
mitvollzogen aben, SIch verunsichert und heimatlos len und des-
halb nach esieren Strukturen, nach entschiedeneren Aussagen VOT)
ben und nach eIner möglıchen uUuCcCkkenr irüheren ennien rufen
DZW entsprechende Unternehmungen anstellen Was DE den Rıich-

Vgl Alexander FOILZIK, Sind WIT In Volk Von Egolsten” In Herder Korrespondenz
(1 992) 20 /
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tungskäampfen meıst übersehen wird, ISst dies der Sieg einer enle
Qgarlz gleich welcher ırd nıIe den Graben zwischen den Fronten
Cchütten und diıe Einheit bringen, dazu S eIner Metaebene
Und diese ist NUr üuber das Existentielle, üUber das Je Eigene, über
das Individuum erreichen SO ISst S In der schwierigen Arberit mıt
zerstrıttenen Eheleuten Eıne Annäherung und Versöhnung ero
rSi dann, WEeTN el gelernt aben, von ihren ureigensten eiuNnlien

reden, anstatt außere Positionen kämpfen, eiınander
und verletzen. DIie uCcCkkenr sıch selbst, wenn SIE

wirklıch ehrlich und konsequent durchgetragen wird, erweıst sıch als
der USSe zZzu anderen
Auf die kirchenpolitische ualıon übertragen el das Wer acnh N-
nen geht, bringt den Prozeß weiter. Deshalb plädiert Hermann Sten-
YerT für Ine „Kırche von Innen“, die verhärteten Fronten aufzuwe!l-
hen
Der Problemstau löst SICH annn ehesten auf, wenn dıe nneren
Blockaden WIEe ngs und Mıßtrauen voreinander beseiltigt werden
Wenn gelänge, angstfirei miteiınander reden, ware viel WOTN-
111e  - Der Schritt dazu, den jeder einzelne eısten kann, ISst der
der Selbsterfahrung und rbel SIıch selbst, Was IM egri der In-
dividuation enthalten iıst

NwWa. Vorn SInnn
EıIN noch wichtigeres Argumen für das ema Jjefern des-
nalb wIe In diesem Zusammenhang SCHON angedeutet dıe Fragen,
die diıe enschen quälen, abgesehen VOIT! allen Irchen- und gesell-
schaftspolitischen rwägungen Sie lassen Sıch 1IWwa wıe (0](0]
sammentTassen WIE Kann ich Einsamkeit, ngs und Sinnlosigkeit
überwinden? Wie egegne ich LEeId und Tod, hne aran

zerbrechen? eiche geistige Örientierung gibt 6S, achdem für @1-
nen großen Teıl der Bevölkerung dıe kollektiven Obervorstellungen
der ral  10N sprich der Kirche zerbrochen sind? IC übersehen
ist, daß diese rragen zumnerst subjektiv SINd, VO  3 Subjekt her,
und NIC objektiv, Urc Ine allgemeıne re oder Urc INe
kollektive Bewegung gelöst werden kKönnen, vielmenhr Ist diıe Antwort,
wWelrIn SIE tragen soll, rgebnIiıs eInes Yarız Dersönlichen Ringens. Der
Prozeß der Sinnfindung, ausgelöst Ur unverfügbare, melıst leiıdvolle

C  \ Vgl Herman Stenger (Hrsg) Eignung für die Berufe der Kiırche ng, Beratung,
gleitung. nter el von Karl Berkel, Klemens Schaupp, Friedrich Wulf, Frei-
Durg Br —& 1990,117
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Vorgebenheiten, ist der ern und diıe pitze dessen, Wads Jung mıt
ndividuation meınt
Den Menschen n ihrer exıstentiellen Not beizustehen nıemand ırd
leugnen, daß dies der Auftrag und dıe Sendung der Jünger Je-

Ist (Vgl
Hinzu da der eologe euitie In seIiner Präsenz Öffent!i-
chen Einrichtungen wWIEe Schule, Uniıvversitä: und Klınık eınem iImmer
stärker werdenden Rechttertigungsdruck unterliegt. FINEe loße Beru-
IUuNg auf den Auftrag Jesu ırd INne sakulare mgebung NIC über-
ZGUQEN, onl aber, wenn ET INe Fachkompetenz 1ur Sinn, die den
Rahmen der Konfession und Weltanschauung überstelgt, auswelilsen
kann DIese ist ber n ersier Inıe rgebnis des eigenen (eworden-
SeIns amı verDbDInde sSıch noch en Aspekt, welcher der Schlüsse]!
zu Verständnis von ndıviduation und seelsorgerlicher Aufgabe seın
kannn Das Je Eigene ä (3t sıch NIC von außen übernehmen, sondern
mu f VOlT innen erfahren werden Konkret Dedeutet das das altrulsti-
sche OLNIV, fuür andere eın kompetenter Anwalt für Sinn seıln, reicht
NIC als Anstoß iur den eigenen Indıviduationsproze, sSsondern RS
verhindert her den [wer| der Befähigung. Wer hingegen die Not der
Menschen als die eigene erkannt hat und SICH ınr NIC mehr entzıe
Ird WIEe VOlTl selbst auf den Weg eIner nneren Entwicklung geDracht.
Wer n diesem Sinn das Je Eigene SIE| und den Je eigenen USWEGO
AUuUs der KrISEe SUC und dies seIner selbst willen, {Uul ucn für
andere, DaradoxX klingen Mag Bel Jung ISt dieses ndividuelle,
das [1UT üuber den muhsamen Weg der Ganzwerdung gefunden WEeT-
den Kann, zugleic das Universale, das iur lle edeutsame An-
ers ausgedrückt WeTlTr ngst, Sinnleere und Einsamkeit, Nn{au-
SChunNg Uund LEeId DEl sıch selbst ausgestanden und durchlitien hat und
daraus als gereifter Mensch hervorgegangen Ist, ırd VOI selbst ZUurT
ılfe, IDIISC ausgedrüc| zu egen 1ur andere (Vgl Gen 12,2)
Die Eigenschaften der „Missionare“
Stefan Knobloch Iordert iür die „Missionare“, dıe Im Sinne eıner Sub-
Jektwerdung des einzelnen einer missionarıschen Gemeindebil-
dung arbeıten, „SIE sollten Menschen seıin, dıe Aushandlungsprozesse
In Gruppen anregen und begleiten Öönnten, die Prozeßbegleiter WAäa-
ren und das Frzählen der anderen auslösten Sie IMU ßien Men-
Schen SseIN, dıe ebDen deuten können sollten und DEl alledem NIC
‘außen vVOor  9 bleiben urften Gesucht SIN ‘Missionare’, dıe zuersi|i
Sıch sSelbst und ihre auDens- und Lebensgeschichte reflektiert ha-
ben Gesucht siınd eute, die In inrer Ausbildung INne hohe denti-
tat mıt SIch selbst en Das Missionariısche ıst viel-
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mehr “4hr Eigenes’, das SIE NIC MNur lle ‘heiligen eiten UrCc
andere aktıvieren assen üurfen.“
Um die missiıOoNaAarıSch KOompetenz IM Sinne NODIOCNS noch KON-
kretisieren damıt „Aushandlungsprozesse“ In Gruppen möglıch WeT-
den, damıt enschen üuber ihre auDens Uund Lebenserfahrung
reden, Draucht die Fähigkeit verstehender und SCANUiIzender In-
tervention, geistiger Weite, dıe andere Denkansätze und andere
Erfahrungen einordnen und gelten lassen kann, emotionaler Auto-
nomıe, diıe SICH NIC In dysfunktionale und zerstörerische Prozesse
verwickeln 1äßt Man kKann die Anforderungen n dem eınen Satz
sammentfassen Wer wesentlich ZUT Subjektwerdung der Menschen
eitragen will, WeTr den enschen den aum geben Will, Sıch
sSEe auszusprechen und realısıeren, mu ß selbst ZUu Subjekt
geworden SeIN. Damıt ırd „Indiıviduation eınem zentralen ema

2 Entwicklungen und Phasen

Nach Jung (1875-1961) ist ndıividuation eın Diıfferenzierungs-
prozeß, der die Entwicklung der ndıviduellen Persönlichkeit zum Zıie|
haG. KREPPOLD  INDIVIDUATION  mehr ‘ihr Eigenes’, .. . das sie nicht nur alle ‘heiligen Zeiten’ durch  andere aktivieren lassen dürfen.“  Um die missionarische Kompetenz im Sinne Knoblochs noch zu kon-  kretisieren: damit „Aushandlungsprozesse“ in Gruppen möglich wer-  den, d.h. damit Menschen über ihre Glaubens — und Lebenserfahrung  reden, braucht es die Fähigkeit zu verstehender und schützender In-  tervention, zu geistiger Weite, die andere Denkansätze und andere  Erfahrungen einordnen und gelten lassen kann, zu emotionaler Auto-  nomie, die sich nicht in dysfunktionale und zerstörerische Prozesse  verwickeln läßt. Man kann die Anforderungen in dem einen Satz zu-  sammenfassen: Wer wesentlich zur Subjektwerdung der Menschen  beitragen will, d.h. wer den Menschen den Raum geben will, sich  selbst auszusprechen und zu realisieren, muß selbst zum Subjekt  geworden sein. Damit wird „Individuation“ zu einem zentralen Thema.  2  Entwicklungen und Phasen  Nach C. G. Jung (1875-1961) ist Individuation ein Differenzierungs-  prozeß, „ der die Entwicklung der individuellen Persönlichkeit zum Ziel  hat“, gleichbedeutend mit Selbstfindung, Selbstverwirklichung, Selbst-  werdung und Ganzwerdung der Persönlichkeit*. Jung hatte an Patien-  ten beobachtet, daß Wandlung und Reifung keineswegs mit der Be-  handlung abgeschlossen waren, sondern anschließend dauerhaft  weitergingen. Er vermutete eine innere Dynamik jenseits des Bewußt-  seins, welche dem unmittelbaren Einwirken des Willens entzogen ist,  die aber den Prozeß des personalen Wachstums auslöst und weiter  treibt. Er kam sogar zu dem Schluß, daß die Neurose mit ihrem Leid  und ihrer Dunkelheit den Sinn hat, den Menschen auf den Weg der  Ganzwerdung zu bringen.  Entwicklungen sind jedoch nicht der analytischen Arbeit vorbehalten.  Sie werden auch nicht von ihr ausgelöst, sondern eher als schon im  Fluß befindlich angetroffen. Damit ist gemeint: Die Leute gehen nicht  grundlos zum Psychotherapeuten, sondern weil ein Einbruch in ihr  Leben eine Bewegung schon angestoßen hat. Um sich selbst und an-  dere besser zu verstehen, ist es hilfreich, den Blick für solche Er-  scheinungen zu schärfen.  3 Vgl. Stefan Knobloch, Missionarische Gemeindebildung. Zu Geschichte und Zukunft  der Volksmission, Passau 1986,237  * C. G. Jung, Zwei Schriften über Analytische Psychologie, GW, Bd 7,191  16gleichbedeutend mıit Selbstfindung, Selbstverwirklichung, Selbst-
werdung und Ganzwerdung der Persönlichkeit*. Jung hatte Patiıen-
ien beobachtet, da a  ung und Reitfung KeEINESWEIS mit der Be-
andlung abgeschlossen y Sondern anschließen auerna
weitergingen. Fr vermuteie Ine innere Dynamık Jjenseits des Bewußt-
sSeINS, weilche dem unmıttelbaren Inwırken des Wiıllens Z| Ist,
diıe ber den Prozeß des Dersonalen Wachstums auslöst und weiter
treibt Er kam SOQaTr dem 3, daß diıe Neurose mıt ihrem LEeId
und inrer Dunkelheit den Sinn hat, den enscnhen aut den Weg der
Ganzwerdung bringen
Entwicklungen SIN edoch NIC der analytischen rbeit orbehalten
Sie werden ucn NnIC von ıhr ausgelöst, sondern her als SchHhon Im
Fluß befindlıch angetroffen. Damlıt Ist gemeınt DIie euie gehen NIC
grundlos ZU Psychotherapeuten, sSsondern weIıl eın Einbruch In ıhr
eDen Ine Bewegung SCNON angestoßen hat Um sSıch sel| Uund All-
ere Dbesser verstehen, ISst S hılfreich, den lıc für SOlche Fr-
scheinungen chärifen

Vgl elan Knobloch, Misslionarische Gemeindebildung. Z7u Geschichte und Zukunft
der Volksmission, Passau 1986,23/

JUung, Z wel CNrıften über Analytische Psychologlie, MCO /,191
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Jung unterscheıide In seImner Abhandlung über das Trinitätsdogma>
drel Stufen der EWU tseinsdifferenzIeruNG DZW der Entwicklung.
DIie uile Ist dıe des Vaters“, n welchem mMan noch Kınd Uund
VOITl eıner Dbestimmten vorgefundenen LeDensiorm abhängıg ist, diıe
„eEINES Habıtus, der Gesetzescharakter au Damıt meın Jung „eınen
hingenommenen, unreflektierten Z/ustand., eın bloßes Wissen en
Gegebenes hne ntellektuelles der moralısches Urteil.“6
DIe zweiıte uTe, „dıe des hnes“, Ist UrC Ine Dewu ßtie nier-
scheidung VOoM aler und dem VOolTl ıhm repräsentierten Habıtus g —
kennzeichnet Eingeschlossen Ist amı eın gewisses Maß Fr-
eNniInNIS der eigenen NdIVICU  ıtät; das edeute erfahren, da
[Na}\ anders ıst, anders denkt und anders hilt Das Wesenltliche des
zweıten Zustandes Ist das Frwachen des kritischen Denkens, der Re-
lexıon und der ECWU Sten Entscheidung. Fr STIEe Im Gegensatz ZU  3
rüheren, der unterschwellig iImmer noch vorhanden ist, und enthält

das Aufsteigen Dısher noch unbewußter Impulse viel onflıkt-
StOoff Fr Ist „eEIn Konfliktzustand Dar excellence“.‘
In der drıtten ase, „der des eiligen Geistes“, geht DIN darum, dıe
Grenzen des Kritischen, rein rationalen Denkens anzuerkennen, eIn-
zusehen, daß dıe Vernunft alleın NIC Quelle der ausschlaggebenden
Erkenntnisse und Entscheidungen Ist S gılt sSıch eıner Inspirıerenden
nstanz unterwerfen, onkret SeINEe Inturntion entwickeln und siıch
einer nneren Führung anzuverirauen

ESs S@]! noch Kurz angemerkt, daß sıch hıer NIC INne DSYChO-
logische Deutung des Trinitätsdogmas Im Sinne VvVon Ist nıchts als,
Iso Iıne Psychologisierung und ntwertung des Ogmas andelht,
sSondern ıne nalogıe autf der ene menschlicher Erfahrungen.
Das el der Bearıfi des „Va und des „Sohnes“ Im Sinne Uungs
Ist NIC unmıittelbar auftf Oott aler, Gott Sohn DZW eIs'
übertragbar
DIe Eintellung ung entspricht Im großen und ganzen! dem, Was Nan
In Anlehnung den Sozlialpsychologen Warren Bennis® als ase
der hängıgkeit (Dependenz), der egenabhängigkeit (Gontrade-
Dendenz und der Unabhängıigkeit (Independenz bezeiıchnen kann

ders., Zur Psychologie westlicher und Ööstlicher Hellgion, HC
ebı  Q
ebdC OS . O] Vgl .Warren Benntis, Entwicklungsmuster der |-Gruppe, In radTOr!
IDD und Benne, Gruppentraining, T-Gruppentheorlie und LaboratorıumsmethO-

Stuttgart 972 2 70f
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ersonen, die in der ase der Abhängıgkeit eben, suchen In
sentlichen elangen Ihres geistigen und reiigiösen Lebens Weisung
DEe! höheren Autoritäten; SIE brauchen esie Strukturen und Vorgege-
ennenen Sie SIN ner Ich Chwache, die SICH NIC auf eigenes
ell, eigene Kreativität, eigene Intulrtion und eigenes Denken verlas-
S67/] KöNnen;: Im run Iıhres Herzens eIrSCc die ngst, dıe SIE al-
leıin NIC aushalten können Sie brauchen ZUur tützung ihres Schwa-
chen Ichs diıe Zustimmung Gleichgesinnter. EFben deshalb iun SIE SICH
sSschwer mıit Toleranz, mıit der ähıgkeit, das Andersseımrn anderer aUS-
uhalten Oder SOQar verstehen. Am hebsten ware S ihnen, alle
dächten wIe SIE Wenn S ihnen möglıch Ist, WEeTNN SIEe INe
entsprechende Postıiıtion innehaben, üuben SIE auf diıe eigenen Reihen
Druck aus und WeTN möglıch ucn auf Außenstehende Oder anders

Eıne Gemeinschaft, diıe AUusSs „Abhängıgen“ Desteht. Ist g —
kennzeıichnet UrcC eınen EeNOorTTIEeTN nneren Wandg, UrcC den der
Zusammenha gewährleistet ırd Der Bekehrungseliller, der In SOl-
chen Grupplerungen anzutreffen ist, spricht melıst her für die vorhan-
ene Unfreihelit und die belastende Unsicherheit als für die I1eDe ZUT
Wahrheit DIe Bereitscha ZUr Unterwerfung und autoriıtärer LEI-
tungsstıl bedingen einander Im Innersten SIN Frwachsene mıit dieser
Einstellung Kinder geblieben zumındest Was den Bereich ihres elt-
anschaulichen und religiıösen Lebens DetrIifft Man kKann diesen AD-
schnıitt uch als uile der Verschmelzung bezeichnen sSowohl mıit
den äaußeren Strukturen und eren Repräsentanten wıe untereinan-
der Man empfindet die en Ideale, die Man In diese hineinprojiziert,
als Erhöhung des eigenen Selbstwertgefühls und umgeke eınen
Angrıff au SIE als eigene rohung. Man muß ugeben, daß DE! EX-
itremen Gruppierungen das der Zusammengehörigkeit wWIEe
uch der tatsächliche, aufopfernde Einsatz sehr hoch Ist Im run
ISst GS die innere Struktur des Famılıenverbandes, welche Jung
INne Identitä: DSyCchische Gleichsetzung des Unbewußten der
Einzelnen ZUuT Voraussetzung hat

Gegenabhängıgkeit undAutonomie
DIie ase der inaNner überwinden, MÜUÜndIg werden, Emanzipation
AUuUSs unreflektierten, beengenden Vorstellungen und Lebensformen,
darüber gibt S seilt 200 Jahren eınen allgemeinen KOonsens un de-
NeET, die sıch eIner ntellektuellen Rediichkeit verpflichtet len Be]
der Anwendung der „reinen Vernunft“ ırd jedoch melıst übersehen,
nach den Dsychologischen Grundlagen des eigenen Denkens Ira-
gen Man Will uNngern wahrhaben, daß die Ausrichtung UNSeTeTr efüh-
le das rgebnis der Gedankengänge mr  estimm Anders O6E-
ruCc Emotionalıtät, Sympathie und Antipathie, und wenr
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Diılden primär den Rahmen, n dem SICH die Vernunft entfalten kann
Streng [Na}\ euitie NI VO Fnde der ufklärung,
sondern VOolTl eren Ergänzung Ganzwerdung reden, dıe UrcC dıe
Bewulßtwerdung der Dsychologischen Voraussetzungen des Denkens
erreic ırd

onkret werden DIe ase der Persönlichkeitsentwicklung, die
Jung als die des Sohnes bezeıichnet, DemnNaltet dıe mMüsche Einstel-
Jung ZUur Tradıtion, deren en, Institutionen und ersonen,
die SIE Nun Ia 3i SICH beobachten, da Indıviduen, die ZUM
kritischen Denken erwacht sSIınd und Sıch Autoritäten auflehnen,
noch lange keine autonomen esen SINd Sie SIN oft geradezu fixıiert
auf alles, Was nach Strukturen, Ordnung und ulorna: aussıe

bekämpfen?. Sie en Im run ganz wörtlich ıhr Eigenes
noch NIC gefiunden und SIN noch NIC wirklich frel, sondern immer
noch abhängıg, ber NIC In der orm der Anpassung, sondern der
Auflehnung
Weıl diıe Gefühls- und Bedürfnisrichtungen der Abhängıigen und Ge-
genabhängıigen einander entgegenstenen, SING authentische Bezie-
hungen, angstireie Kommunikatıon und gegenseltige Annahme NIC
möglıch Der ONl n der Kırche el sıch wesentliıch diesem
un est Was für die eınen (die Abhängiıgen Sicherheit und Ge-
schlossenhe!ı eu nämlıch eindeutige Ausrichtun nach oben,

Strukturen, Festhalten Alten, (scheinbar) ewährten, Ist für
die anderen dıe Gegenabhängıigen) EINeENgUNg, Entmündigung Uund
Unterdrückung des Geistes Und umgekehrt: Was Iur diese Beireiung,
Entfaltung und Fortschriıtt Ist, erscheımnt den anderen als rohung.
Wenn keine Vermittlung zwischen den Fronien möglıch Ist, annn g —
chıienht meılst der RÜüCKZUG INnS Private voller Enttäuschung und voller
unden, In ıne VonN Unabhängıigkeit, die Man her Beziehungs-
losıgkeit der Gleichgültigkeit MNeNNnelN kKann Der SC sezierende
Intellekt, der üuber alles, Was NIC n seınen ONzZzOonNn paßt, seın eıl
allt, kann uchn furchtbar eiınsam machen Fr hındert aran, andere
Menschen verstehen und ihnen nahe kommen DIie ungelösten
Kontftlikte ob In der Ene, In der Kırche oder In der Gesellscha siınd
immer uch Geschic VOoIl steckengebliebenen Dersönlichen Ent-
wicklungen. EIN Prozel geht ann weiter, wenn "efere Gefühle ZUQ6E-
assen werden, dıe dıe IxXxierung den Gegner ablösen Damlıit geht
uch dıe INSIC einher, dal3 inge gibt, die UuTNs NIC üuber die
Vernunft, sondern her über das Frieben und über dıe Intultion
gänglıc werden; daß s noch andere Erkenntnisquellen als dıe der

Vgl auch FrIkK Erikson, Iıdent! und LebenszykKlus, Frankfurt Maın, 1959
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alıo gıbt und die ann albgeben werden, wenn den
Ggand miteinander, Versöhnung, Zuneigung und 1eDe,
Sinn als den Inbegrı eIıner etzten, unveriuügbaren Bezogenheit geht,

das, Was das en unzerstörbar und wertvoll mMmacC
DIe drıtte uife der ndıviduation, die mıt dieser INSIC erreic wird,
Ist Qquası Iıne ucKkenr ZuUu OduUus des Kındes n dem Sinn, daß [Nan
sıch wIıe en Kınd ne und empfängt, da ur die ausschließliche
Selbständigkeit opfert, daß Man Wiırklichkeiten anerkennt, die üuber
uNs stehnen und die Wır NIC| egreifen können, dıe ber uns ergreifen,
wobel Vernunft und Reflexion als die Errungenschaften der zweıten
uie IC verloren gehen en Das Ich ırd n diesem Wand-
lungsproze B3 NIC seIner UnkKlıon Deraubt, sondern In einen größeren
Zusammenhang, das Selbst, aufgenommen.
Kritisches Denken mı reilgiıÖser Ergriffenheit, den ersian mı dem
Gefühl, die Kraft des Unbewußten mıit dem IC des Bewußtseirns
inden, das Ist das eigentliche, lohnende Ziel jeder emühung
Dersonale Entwicklung.

w  E Soziale Aspekte der Indiıviduation

Nach Jung bedeutet ndıviıduation „Zum Einzelwesen werden und InSO-
fern WIr unier ndıvıdualität UNSeTre innerste, und unvergleichbare
Einzigartigkeit verstehen, zZzu  3 eigenen Selbst werden Man kKönnte
Indıyiduation darum uch mıt Verselbstung' oder mıit Selbst-
verwirklichung: übersetzen“19
‚OTO!| drängt sıch dıe rage auf Wo bleibt das Ozlale Wırd hıer
NIC doch eın ndiıvidualismus recht eigener und elıtärer gepflegt”?
Man mu ß zugeben: mıt dem egınn einer eigenen Entwicklung eINeSsS
erwachsenen enschnen werden diıe Beziehungen Zu SOzlalen Um:-
eld schwer siel, wenn NIC SOQGaT abgebrochen. Wer anders Ist
Ooder anders en kann als Gatte/in oder als ertreier eINeS geistlı-
chen Berutfes die eingespielte olle nicht mehr WIE Dısher erfüllen DIie
melılsten reagieren mit Enttäuschung, rger und Vorwürfen:; volles
Verständnis ırd MNur der aufbringen, der selbst eınen eigenen Weg
gEGaNgEN ist Subjektivismus und ndıvidualismus als Bezeichnungen
für ungehemmten Eigensinn werden eıicht n den undy
SIE treffen ber Ur ungezügelte Ausdehnung des Ichs nach außen
7 B arrıerestreben oder Siarre Rechthaberel, NIC aber, wWeNNNn Sıch

Jung, 7 wel Cnrııiten ber analytiısche Psychologie, W 191
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atıo gıbt und die ann maligeben werden, wenn S den Um-
gand miteinander, Versöhnung, Zuneigung und 1eDEe,
Sıinn als den Inbegrıifi eIner etzten, unverfügbaren Bezogenheit geht,

das, Was das unzerstörbar und wertvoll maC

DIie drıtte ule der ndividuation, die mı dieser INSIC erreic wird,
Ist quası ıne uCKKenNr ZUu OdCUS des Kındes In dem Sınn daß Man
SICH wıe eın Kınd ne und empfängt, da Man die ausschließliche
Selbständigkeit opiert, daß [NMall irklichkeiten anerkennt, dıe üuber
uns stehen und die wır NIC egreifen können, die ber uns ergreifen,
wobDe!l Vernunft und Reflexion als die Errungenschaftten der zweiten
ule NIC! verloren gehen en Das Ich ırd n diesem Wand-
lJungsproze ß NIC seIıner unktıon DerauDt, sondern n eınen größeren
Zusammenhandg, das Selbst, aufgenommen.
Kritisches Denken mıit religiıÖser Ergriffenhelt, den ersian mıt dem
Gefühl, dıe Kraft des Unbewußten mı dem IC| des Bewußtseirns
verbinden, das Ist das eigentliche, lohnende Ziel jeder emühu
pDersonale Entwicklung.

3 Soziale Aspekte der Individuation

Nach Jung bedeutet ndividuation „ZUum Einzelwesen werden und INSO-
fern WIr ndividualıität UNSeTe innerste, und unvergleichbare
Einzigartigkeit verstehen, Zu  3 eigenen Selbst werden Man könnte
Individuation arum ucn mı ‘Verselbstung‘ oder mit Selbst-
verwirklichung übersetzen“!90.
‚OTO!| drängt SICH dıe auf Wo bleıibt das Soziale? Wırd hier
NIC doch eın ndividualiısmus recht eigener und elıtärer gepflegt?
Man mu ß zugeben mı dem Begıinn eıner eigenen Entwicklung eInes
erwachsenen Menschen werden die Beziehungen ZUu SOzlalen Um:-
feld Schwer elastel, wenN NIC SOQGaT abgebrochen. Wer anders ist
oder anders en kann als Gatte/ın oder als re eINeSs geistlı-
hen Berutfes dıe eingespielte oll nicht mehr TE bisher erfüllen DIie
meilsten reagieren mı Enttäuschung, rger und Vorwürifen;: volles
Verständnıiıs ırd MUT der aufbringen, der selbst eınen eigenen Weg
gEeEgaNgeEnN Ist Subjektivismus und Individualismus als Bezeichnungen
für ungehemmten Eigensinn werden eicht In den und,
SIE treffen ber Ur ungezügelte Ausdehnung des IcNns nach außen
z.B arrierestreben der Siarre Rechthaberel, NIC aber, WEeTNN siıch
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In ISst allerdings angstireiıe Kommuntkation, gegenseltige Annahme
und gegenseltiges Verstehen Bedingungen, die der eıter ermöglı-
hen muß DIies hängt wesentlich Von dessen SOzlaler Kompetenz und
dessen Persönlichkeitsumfang ab Hıieriın gibt E erhebliche nier-
schiede und damıt entsprechende OCKaden oder Chancen für die
ruppe
Mit wachsender geistiger Weilte, welche die Bewulßtwerdung unbe-
wußter seeliıscher nhalte mıit SIıch Dringt, erweıtert sıch der Kreis der
Personen, mıt enen wır authentische Beziehungen aufnehmen KÖN-
NEN, diıe WIr verstehen und VOTlN enen Wır verstanden werden
Betrachten Wır noch eınmal diıe verschiedenen Stufen personaler
Entwicklung. Wer noch Im Zustand der Abhängıigkeit, des unreftflektier-
ien Eingebundenseıins n dıe ra  1I0N leDt, kann [1UT mıt seinesgle!-
chen, MNUur mıt solchen, die mıt ıhm denselben Rahmen des
Denkens und der Lebensform teılen, angstirei kommunıtizieren. Fr
Kann NIC über diesen Rahmen hinausschauen  4n zwischen ıhm
und Vertretern eiıner anderen eligion, Weltanschauung oder uch [1UTr
eIiIner anderen polıtiıschen Einstellung ırd immer Iıne Mauer sSenn Am
wenigsten omm ET mıt enen Klar, die SEeINE Grundüberzeugungen n
rage stellen Ist ET enrer eiıner Gemeinde, SÖ werden Sıch die kritisch
Denkenden sehr bald zurückziehen, weIıl SIE mi dem Was SIE quält
und beschäftigt, weder In der Predigt noch In Diskussionen vorkom-
Mel  3 Eın Seelsorger dieser erreic NUur solche, dıe n den radıtio-
nellen aum der Kırche hineiıngewachsen SIN und diesen nıe DEezZwWEI-
felt en Ahnlich ist S mıit Verlautbarungen VOT oberster Stelle Sie
IMU ßten aran werden, OD SIE kritischen nfragen standhal-
ten der ob SIE dıe volle Zustimmung SCHON vorausseizen

Andererseıilns der überwiegen rüsche omm uch MUTr DEl enen
d|  y die wWIe ET n Dıistanz den tradıtionellen Autoritäten stehen
und VOTN ähnliıchen Affekten Desetzt SIN Fr übersieht, daß ET Uurc
seIıne ablehnende Haltung, UrcC affektgeladene ußerungen diejent-
gen verunsichert und verletzt, dıe SEeINE Entwicklung Nnı durchge-
aC aben und seınen Gedankengängen NIC| folgen können
Ganz allgemeın gilt Eın er Fortschrıtt Drauchnt uch den Ausgleich
mıt der ra|  10N Und der geschieht dann, wenn [a} dıe Schätze der
christlichen Vergangenheit MeuUu entdeckt ber zugleic das ngereim-

und ngelöste der eigenen SOWIE der kirchlichen Geschichte In den
lıc bekommt, annımmt, und damıt zu ndıviduellen und kollektiv
Schatten SIEe Wer Schon einmal die kritischen niragen, Verunsti-
cherungen und negativen Affekte gegenüber der Kırche De! Sıch
durchgedacht, durchltien undaUund rotzdem en grund-
sSätzlıches Ja inr gefunden hat, hat dıe Befähigung ZUur geistigen
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Führung über den radıtionellen Rahmen nınaus. Fr kann den all-
nehmen, der n naıver Kıindliıchkeit ZUT Kırche stie Der ucn den
verstehen, der sıch ınr reil| VOol ıhr enttäuscht und verwundet
wurde
Allgemeın ä ßt sıch Der Wiırkungskreis eINes Seelsorgers reicht

weiıt, wWwIEeE ST dıe Konflıktielder, In dıe diıe Menschen verwicke SINd,
DEe! SICH gelöst hat Darın l1eg der anzustrebende größere Umfang der
Persönlichkeit als das Ziel der ndiıviduation Von ıhm äng ab, wel-
chen Menschen WITr ZUM Heiıl Senmn können und weilche In der Kiırche
alz en In diesem Sinne Ist das Jje Eigene uch das Universale.

A  , Das als rund und Ziel der Individuation

Bel den en Zielen der ndividuation könnte das Mıßverständnis
auftauchen, als SI hıer Ine herolische eistung geforde Dem Ist
entgegenzuhalten, da RS sıch hier eınen Vorgang handelt, der
UNnsSeren ıllen NIC nmittelbar unterliegt, sondern ICADar
dem körperlichen CNSiumM VonNn eIıner ßerhalb des EWU ßiserms
lıegenden nstanz und wırd Jung hat diesen Ikti-
ven un aufgrund VoN Beobachtungen postulie als das Zentrum
und den Umfang der Gesamtpersönlichkeit aller UNDEWU ßten und
EWU ßtiten nhalte und orgänge der Psyche, und ıhn Im Unterschied
zu kKleinen, vordergründigen Ich, welches Ur das Zentrum des Be-
Wwu ßtiseins Ist, das Selbst genannt Als zentrale, eigentätig wıiırkende
Kraft, als rchetyp der Ganzheit '4 ISst das SOWONI der sSchöpfe-
rische und entelechiale Keım als uch Zıel und Umftfang der Individua-
1I0N
Wesentliche Bestimmungen SIN lerner Vereinigung der Gegensätze,
Numinostität, schöpferischer Charakterund Sinnhaftigkeit.
DIe Vereinigung der Gegensätze (Complexio oppositorum) ergibt sıch
Adus der Definition des Selbst als der Ganzheit der Persönlichkeit Das
el das Selbst Ist der rad persönlicher eıle, dıe un
uNseres Lebens, diıe UuTNS zerreißen drohen, zZusammengebracht

Im Lexikon ungscher Grundbegriffe ird der / Begriff der rchetypen WIe olg defi-
nıert „Die Archetypen SIN UNSICH  are und unanschauliche Irkilaktoren Im Unbe-

des enschen Sie Dilden die Stirukturdominanten der Psyche, Indem SIE das
seelische Frieben orcnen und die Bilder und OUVvVe Im Nnbewu ßten nach bestimmten
Grundmustern anordnen DIie rchetypen sSind Bereitschaftssysteme, die das
IsSche Frieben anoranen und wirken Und die Erscheinungsbilder strukturieren
(Lexikon Jungscher rundbegriffe, ngg von Helmut Mark, en
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SIN DIie Erfahrung des Selbst Ist deshalb eın Zustand äußerster
Harmonie und nneren Friedens. Vereinigung der Gegensätze ISst en
anderes Wort für dıe LÖSUNG der Probleme, dıe diıe Menschen quälen,

anderem, wıe SICH anhe mit Distanz, eigene Identitä: mıit den
Anforderungen der mgebung, die p  che der Triebe mıit dem
geistigen Frieben verDIınden lassen
Besonders bedrängend Ist die rage nach der Sinnhaftigkeit des
el und aller Negativseiten des Lebens WIEe rankheit, Alter und
Tlod Jeder Iırd schließlic dem un Kommen, ET autgıbt,
ıne Antwort auf dem Weg des rationalen, aktıven Denkens SU-
hen Entweder elr verzweifelt, der ıhm ırd die Erfahrung des Selbst
mıt seınem numınNOSeEN arakter zutell. Damıit Ist en geistiges Frle-
Den, en Ergriffensein gemeint, welches sıch {Iwa In den en AUS-
TUuC| Jetzt Ist alles gut Das kleine Ich Ist In diesem Augenblick aller
Bedrängnis und ngs entnoben und In eınem größeren Zusammen:-
hang aufgehoben. Damıiıt hat seınen Sinn gefunden
Der rund und die handelnde nstanz Ist In diesem rall, tiefenpsycho-
Oogisch gl, das Selbst, VO Glauben her gesehen ist S diıe Gna-
de olles, welche sıch der DsyCchISsChe nstanz WIEe eInes Organs
bedient.
DIie geistige Entwicklung Im Sinne der Emanzipation, der OSIO-
SUNG VvVon der ra|  10N ä Bt sıch NIC autinalten Der moderne Mensch
wili unhistorisch SsSenn und ehrt sSıch gEegen Vereinnahmung UrC|
ra  I10N und OlleKUV Fine weirtreichen Entwurzelung und Entsoll-
darısierung ISst ber NIC Uübersehen Jeder, der sıch für das allge
meıne Iıma verantwortlic Tühlt, kann Urc seınen eigenen Weg da-

eitragen, dıe SCHNON laufende Entwicklung IUSs den Sackgassen
heraus ihrem Ziel ren, welches kritisches Denken, NumMMNOSEe
Ergriffenheit, Neuentdeckung der ra  10N, gegenseltige Annahme
und MeUe Nähe umfaßt

hrende eratur
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